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KINDERBEISTAND
Wie kann man Kinder so erreichen, dass Sie in Trennungs- und Scheidungssituationen 

den Mut fassen über sich zu erzählen?



INHALT
- Geschichte des Kinderbeistandes

- Ehemals kritische Überlegungen zum Kinderbeistand

- Gesetzliche Regelung in Österreich

- Botschaft eines Kindes

- Botschaft eines anderen Kindes

- Botschaft eines weiteren Kindes

- Methodische Elemente, wie erreiche ich Kinder um zu Botschaften zu gelangen

- Qualitätsstandards

- Fragen zu Inhalten, bzw. zu möglichen Teilimplementierung in die eigene Arbeit

- Ev. Gesprächsführung mit Kindern



GESCHICHTE
◦ 2004 Expertengruppe

2 Fragen: 

- Wo gibt es innerhalb des bestehenden Systems Defizite, die grundsätzlich behebbar wären, ohne neue Einrichtungen ins Leben zu

rufen?

- Wo weist das System strukturelle Defizite auf. 

- Idee “Anwalt des Kindes” – große Skepsis. 

Eher die Kinder und bestenfalls auch Eltern vom Gericht weg bekommen (Schlichtungsstellen)

Befragungen von Kindern abgelehnt, da ausreichend Institutionen, die sich um das Kindeswohl kümmern bzw. den “kindlichen Willen” 
erheben.

Kinder, die reden wollen, wohl ein Anwalt nicht die geeignete Person.

Befürchtung Loyalitätskonflikte zu befeuern,….
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Kritische
Stimmen

◦ Wenn das Kind ohnehin einen Anwalt hat, kann noch bedenkenloser zwischen den Eltern gestritten warden. 

◦ Befragung: Kinder sagen aus den unterschiedlichsten Gründen zumeist nicht, was sie (wirklich) wollen, das was sie sagen kann
auch anderen Beweggründen folgen und muss nicht zwingend das sein, was das Kind möchte. 

◦ Konkrete Fallarbeit startet.

In den moisten Fällen, vor allem bei jüngeren Kindern (bis 9 bzw. Teilweise 10 Jahre), haben Kinder gar nicht den Wunsch bei der 
einen oder anderen Elternperson zu leben, sie wollen, dass die Eltern zusammenbleiben, sich versöhnen, sie können sich nicht
entscheiden, weil sie beide Eltern lieben, letztlich wären sie mit so einer Entscheidung auch überfordert, weil sie die 
Konsequenzen dieser Entscheidungen gar nicht abschätzen könnten. 

DAS BEDEUTET: die Kinder können die Frage nach ihrem künftigen Verbleib gar nicht beantworten, weil diese Frage nicht ihre
Frage, sondern die Frage der Eltern und der Richterschaft ist. 
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Kritische
Stimmen

◦ - skeptisch muss man den Antworten von Kindern auch wegen des bekanntlich bewusst oder unbewusst ausgeübten Drucks
der Eltern sein. 

◦ Aus dem Druck heraus entscheiden sich manche Kinder für die Elternperson, die ihren momentanen Bedürfnissen am moisten 
entspricht – das muss aber nicht im Sinne guter Entwicklungsbedingungen für das Kind sein. 

◦ Kinder bestrafen Elternpersonen, wenn sie sich verlassen und verraten fühlen

◦ Das Kind wird also auf Fragen, wie “möchtest du lieber bei Papa oder Mama wohnen?”,… durchaus eine Antwort geben. Die 
wahren Motive jedoch, die zu diesen Antworten führen, bleiben so gut wie immer im Dunkeln, slso all das, was das Kind zurzeit
bewegt, seine Gedanken, Fantasien, Konflikte, Ängste, Gefühle und damit zusammenhängend das, was es sich derzeit
tatsächlich wünschen würde. 
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Das heißt:

DAS KONKRETE KIND KOMMT IM VERFAHREN GAR NICHT VOR

DAS HEIßt, DIE NÖTE, WÜNSCHE; SEHNSÜCHTE; ÄNGSTE,… DES KINDES HABEN AUCH KEINEN EINFLUSS AUF DAS VERFAHREN

Manch einer/eine wird meinen, aber der Gutachter/die Gutachterin: 

Aber nein

- Zumeist viel zu wenige Kontakte um eine positive Übertragungsbeziehung zu entwickeln

- - kein geschützter Raum, Eltern erfahren alles

- Testverfahren helfen hierbei nicht wirklich

- Auch wenn es gelingt, kommt der subjektiven Befindlichkeit des Kindes kein eigenständiger Platz im Verfahren zu Es sind
zumeist nur Argumente für Empfehlungen im Sinne des Kindeswohls. 

- WAS FEHLT?
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EIN NEUTRALER ORT

Um: 



DER KINDERBEISTAND/ DIE 
KINDERBEISTÄNDIN
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GESCHICHTE

◦ 2006

◦ Pilotprojekt an 4 Standorten in Österreich: 

Inhalt den Kindern einen neutralen Ort bieten.

Hierbei: 

- Informations- und Aufklärungspflicht

- Begleitkunktion

- Sprachrohrfunktion

Engmaschig Supervision zur Weiterentwicklung des Konzeptes
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GESCHICHTE

◦ Evaluierungsstudie IRKS: Institut für Rechts- und Kriminalsoziologie

◦ 2010 gesetzliche Implementierung österreichweit

◦ Weiterhin engmaschig Supervision

◦ Erstellung eines Handbuches

◦ Enwicklung von Qualitätsstandards und Ausbidlungsrichtlinien und -konzept
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GESETZ
„Kinderbeistand 
§ 104a. (1) In Verfahren über die Obsorge oder über das Recht auf persönlichen Verkehr ist Minderjährigen unter 14 Jahren, bei besonderem Bedarf mit 
deren Zustimmung auch Minderjährigen unter 16 Jahren, ein Kinderbeistand zu bestellen, wenn es im Hinblick auf die Intensität der 
Auseinandersetzung zwischen den übrigen Parteien zur Unterstützung des Minderjährigen geboten ist und dem Gericht geeignete Personen zur 
Verfügung stehen. Das Gericht kann zum Kinderbeistand nur vom Bundesministerium für Justiz oder in dessen Auftrag von der 
Justizbetreuungsagentur namhaft gemachte Personen bestellen. Namhaft gemacht werden können nur Personen, die insbesondere nach ihrem Beruf, 
ihrer beruflichen Erfahrung im Umgang mit Kindern und Jugendlichen und ihrer Ausbildung für diese Tätigkeit geeignet sind. 
(2) Der Kinderbeistand hat mit dem Minderjährigen den erforderlichen Kontakt zu pflegen und ihn über den Gang des Verfahrens zu informieren. Er ist 
zur Verschwiegenheit über die ihm in Ausübung seiner Funktion anvertrauten oder bekannt gewordenen Tatsachen verpflichtet. Im Einvernehmen mit 
dem Minderjährigen hat er dessen Meinung dem Gericht gegenüber zu äußern. 
(3) Der Kinderbeistand hat das Recht auf Akteneinsicht. Er ist von allen Terminen zu verständigen. Er darf an allen mündlichen Verhandlungen 
teilnehmen und den Minderjährigen zu Beweisaufnahmen außerhalb der mündlichen Verhandlung auf dessen Wunsch begleiten. Alle Anträge der 
Parteien sind ihm zu übersenden; von weiteren Personensorgeverfahren ist er durch Übersendung des verfahrenseinleitenden Antrags zu informieren. 
(4) Für die Ablehnung des Kinderbeistands gelten die Bestimmungen über die Ablehnung eines Sachverständigen sinngemäß. 
(5) Die Bestellung endet mit der rechtskräftigen Erledigung der Sache. Das Gericht kann den Kinderbeistand vorher entheben, wenn dies das Wohl des 
Minderjährigen erfordert. Im zeitlichen Zusammenhang mit der rechtskräftigen Erledigung der Sache hat der Kinderbeistand mit dem Minderjährigen
das Verfahren und dessen Ergebnisse abschließend zu besprechen. Wird während der Bestellung eines Kinderbeistands ein weiteres in Abs. 1 erster 
Satz genanntes Verfahren dieselben Minderjährigen betreffend anhängig, so verlängert sich die Bestellung des Kinderbeistands längstens bis zum 

Abschluss dieses weiterenVerfahrens. 

(6) Das Bundesministerium für Justiz und die Stelle, die den Kinderbeistand namhaft gemacht hat, können die Namhaftmachung eines Kinderbeistands 
aus wichtigen Gründen widerrufen. Liegt ein solcher Grund vor, hat ihn das Gericht zu entheben und unter den Voraussetzungen des Abs. 1 einen 
anderen zu bestellen.“ 
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Woraus setzen
sich Wünsche/ 
der Wille der Ki 
zusammen?

◦ Thesen: 

- Wünsche/der Wille der Kinder haben unterschiedliche Schichten, es gibt immer verschiedene Strebungen im Kind. 

- Diese Strebungen hängen immer auch mit Beziehungserfahrungen zu den (primären) Bezugspersonen zusammen (es gibt
keinen unbeeinflussten Willen), 

- Ein wesentlicher Teil der Persönlichkeit eines Kindes entwickelt sich aus Identifizierungen mit den primären Bezugspersonen
(Übernahme, Verinnerlichung von Werten, Anschauungen, Art und Weise die Welt zu erleben,…) – auch verinnerlichte
(absichtlich oder unabsichtlich) induzierte Inhalte werden (zumindest vorübergehend) zu einem Teil der inneren Identität
des Kindes

- Es gibt nicht DEN instrumentalisierten versus DEN authentischen Kindeswillen, sondern es handelt sich hierbei um Pole 

28. Juni 2023
Mag. Alexandra Horak, MA



Woraus setzen
sich Wünsche/ 
Wille zusammen

Thesen: 

o Ein Wille liegt nicht einfach vor, sondern wird gebildet, d. h. je mehr (inneren) Raum ein Kind bekommt, sich mit seinen
Wahrnehmungen, Empfindungen, Motiven,… inneren Strebungen auseinander zu setzen, desto autonomer wird auch der 
Wille des Kindes sein. 

Ziel: Dass das Kind sich seine verschiedenen Strebungen bewusst machen, Ambivalenzen zulassen kann, und auf dieser Basis 
eine Entscheidung treffen kann, welchen Strebungen es (vorrangig folgt) bzw. Welche Wünsche es äußert und welche nicht. 
Es geht nicht darum, dass es keinerlei Erwartungen von außen zu erfüllen versucht bzw. Sich ganz von diesen Einflüssen lost. 

o Kinder brauchen dafür in manchen Situationen (insbesondere bei weitreichenden Entscheidungen) einen
“unaufdringlichen” neutralen Erwachsenen, die sie dabei begleitet und ermutigt

o Die Frage, wie weit ein Kind einen Willen bilden kann, hängt auch davon ab, ob es die Erwartung hat, dass Wünsche
realisierbar sind bzw. gehört warden. 
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Partizipation ist
zu allererst eine
Haltung

◦ Grundlage dafür, dass sich Kinder einbringen können, ist die Grundannahme des Erwachsenen, dass Kinder Subjekte mit
einer individuellen Persönlichkeit, eigenen Wahrnehmungen, eigenen Gefühlen, eigenen Strebungen, Überlegungen (aber
nicht sozial losgelöst) und daraus folgenden Schlussfolgerungen/Erkenntnissen sind und ihnen in weiterer Folge eigene Rechte
zustehen. 

◦ Die Annahme, dass Kinder denken, aus sich etwas Eigenes hervorzubringen können, ohne dass Erwachsene etwas zuvor in 
sie “hineinlegen” mussen ist keine Selbstverständlichkeit

◦ Viele Gespräche, die Erwachsene mit Kindern führen sind keine “Gespräche”, sondern die Erwachsenen suchen bei Kindern
die Bestätigung ihrer Meinung, die das Kind lernen soll. Dabei haben die Erwachsenen das Gefühl mit den Kindern etwas zu
erarbeiten. 

◦ Kinder sind (spätestens ab der Einschulung) gewöhnt daran, dass Erwachsene mit ihnen in dieser Art “Gespräche” führen
und passen sich an. Sie sind nicht bei sich, sondern ständig damit beschäftigt, was die richtige Antwort ist, die der Erwachsene
hören möchte. Folge: Kinder sind nicht wirklich berührt,  es ist langweilig, mühsam,…(innerlich findet keine Partizipation statt)
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Teilaspekte
eines
partizipativen
Prozesses

◦ Voraussetzung: Aktive udn respektvolle Grundhaltung der Erwachsenen

gegenüber dem Kind. Sich wirklich für das Kind interessieren, es Ernst nehmen, ihm mit Respekt begegnen. 

o Kindgerechte Informationen geben: Dem Kind erklären, worum es geht, wie es weiter geht, wie die Zukunft aussehen kann, 
welchen Gestaltungsspielraum das Kind hat, Rechte des Kindes. Dem Kind Vorgehensweisen von sich aus erklären. 

o Dafür Sorge tragen, dass das Kind die Geschehnisse in der Familie und was das Gericht damit zu tun hat verstehen kann. 

o Dafür Sorge zu tragen, dass das Kind einen Raum hat, sich mit den ihn betreffenden Angelegenheiten auseinander zu
setzen und einen Willen zu bilden. 

o Dem Kind Gelegenheit geben, sich Entscheidungsträgern gegenüber mitzuteilen, wenn es das möchte. 

o Die Perspektive des Kindes einnehmen und sich davon berühren lassen. 

o Anerkennung der geäußerten Meinung – ev. Möglichkeiten der Mitbestimmung. 
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BOTSCHAFT

Figdor in: Barth, Deixler-Hübner, Jelinek: Handbuch des neuen Kinderbeistands- und 
Namenrechts, Linde Stand 2013, S 303
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Methodische
Elemente/geric
htlicher Rahmen
hilft

◦ Setting: 

- Eltern bringen, so irgend möglich, das Kind abwechelnd

- Eltern hatten beide das Erstgespräch entweder gemeinsam oder getrennt im selben Haus/Raum

- Wir sind nicht der Ort an dem die Eltern beraten werden, sanftes in andere Bahnen lenken

- - Kinder müssen gebracht warden

- Kindern Kinderrechte erklären und dass alle im Verfahren Unterstützung haben, die Eltern Anwälte, die Richter Gutachter und die Kinder- und 

Jugendhilfe, die weiß, was für Kinder gut ist, aber wen hat das Kind um nachzudenken, um überhaupt zu überlegen, wie es gerade ist. 

Bilderbücher, selbst gestaltet,….
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Methodische
Elemente der 
Botschaft/gerich
tlicher Rahmen
hilft◦ Zeit um 

- sich kennen zu lernen, 

- alters- und entwicklungsgerecht

- eine positive Übertragungsbeziehung herzustellen, Kontinuität in der Beziehung zu erleben

- gemeinsames Ringen um Sprache um das zu formulieren, worum es dem Kind wirklich geht. 

- Vertrauen in die Wichtigkeit der emotionalen Hintergründe der Aussagen aufzubauen

Mindestens 7 Stunden/Termine um sich kennen zu lernen

Aufklären, worum es im Verfahren geht, was ein KIB ist.
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Methodisch

◦ Raum um

- Zentrale Aufgabe des KIB ist es, dem Kind einen geschützten Beziehungsraum zur Verfügung zu stellen, der nur dem 
Kind gehört, und der vom KIB aktiv gegenüber Außeneinflüssen geschützt wird. Geschützten Raum herzustellen (
absolute Verschwiegenheit allen gegenüber), Setting geschützt (Eltern teilw. weggeschickt), Jugendliche spazieren, 
alles, was weiterg gegeben wird, wird vorher mit dem Kind besprochen, alles außer Kindeswohlgefährdungen bleibt im
Raum

- der Raum wird auch von außen geschützt, keine verdeckten Auffträge von außen

DER KIB IST NUR DEM KIND VERPFLICHTET und hat Aufträge oder Interventionsversuche durch andere entschieden zurück zu
weisen. 

- KIB verfolgt keine eigenen Interessen. Es ist nicht Aufgabe des KIB Einschätzungen darüber zu treffen welche Regelung dem 
Kindeswohl zuträglicher wäre und der zum Durchbruch zu verhelfen

- “Geheimnisse” daraufhin abklopfen, wie bedeutsam sie sind, was emotional hinter dem Geheimnis steckt

- Abbau der Ängste dem Gericht gegenüber, ein Ort, wo Interesse am emotionalen Erleben der Kinder wohnt
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Methodisch

◦ Gesprächsführung

- Versuch mit dem Kind in einen Reflexions- und Verstehensprozess einzusteigen, nicht nur Wünsche
entgegennehmen. 

- Prozesse werden formuliert

- Ambivalenzen gemeinsam formulieren zu können

- Ich Botschaften

Ziel: 

- ein für beide, den KIB und das Kind nachvollziehbares Bild des Erlebens zu bekommen, insbesondere der 
Konfliktgeschichte

ev. das unter Umständen letztlich vor Gericht durch den Kinderbeistand vorrzulesen, zu zeigen, zu formulieren. 
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BOTSCHAFT

Bub, 12 Jahre alt

28. Juni 2023

Mag. Alexandra Horak, MA



Methodisch

◦ Überlegungen, wie man Kinder erreichen kann, bzw., wie sie das, was sie beschäftigt auch äußern können stehen im
Zentrum der KIB Arbeit (Liedtext)

◦ Märchen in einer Botschaft später

◦ Beziehungsambivalenz wird gefördert, Spaltungsprozesse und schablonenhaftes Denken der Kinder vorsichtig versucht zu
verstehen ohne ihr Erleben in Abrede zu stellen. 
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Kognitive
Erklärungsmuster
anbieten

◦ SPALTUNGSPROZESSE
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Liebesbeziehu
ngen

◦ Den Unterschied zwischen Liebesbeziehungen bei erwachsenen Menschen und Kindern erklären
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BOTSCHAFT

Mädchen 10 Jahre alt

28. Juni 2023

Mag. Alexandra Horak, MA



Fallen

◦ Erfolgsdruck an das Kind weitergeben

◦ Meinen es besser zu Wissen was für das Kind gut ist, als dieses selbst

◦ Regressive Abhängigkeit vom Kind

◦ Vom Kind alles Belastende fern halten wollen

◦ Es den Eltern einmal so richtig rein sagen wollen was sie dem Kind alles antun

◦ Mitleiden und das Leid des Kindes zu seinem eigenen machen, erschlagen warden vom Fall

28. Juni 2023
Mag. Alexandra Horak, MA



Haltung

◦ Methoden sind nur dafür da mit dem Kind ins Gespräch zu kommen, nicht um es zu diagnostizieren, interpretieren,….

◦ Ich bin für dich da! Ich höre dir zu. Ich nehme dich Ernst. Ich respektiere deine Gefühle, Ansichten Wünsche.

- Respekt und Wertschätzung allen Wünschen und Bedürfnissen gegenüber, auch denjenigen, die wir
entwicklungspsychologisch vielleicht als bedenklich einschätzen, wie beispielsweise übermäßige Loyalität einer
Elternperson gegenüber, das Bedürfnis eine Elternperson durch Liebesentzug zu bestrafen,..

◦ Hier hast du einen Raum für dich alleine (für deine Gefühle, zum Hinspüren, Nachdenken, Weiterdenken, Fantasieren, 
Verstehen können)

- Auch Kindern die sich nicht leicht öffnen können Zeit lassen eine Tür zu ihrer Innenwelt mit ihnen suchen. Haus bauen,…

◦ Du hast das Recht, mit deinen Wünschen und Gefühlen auch von anderen (Eltern, Richterschaft,…) wahrgenommen zu
warden, wenn du das möchtest – ich helfe dir dabei

◦ Du hast das Recht, zu Wissen, wenn wichtige Entscheidungen für dein Leben getroffen werden und deine Meinung dazu zu
sagen, wenn du das möchtest. 
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Beim Erspüren
von Gefühlen
helfen

- Gefühle, Bedürfnisse der KK müssen oft wir in Worte fassen: z.B. „Ich kann mir vorstellen, dass dich das gekränkt hat!“ „Jetzt bist du noch böse auf den Papa

und du willst, dass er das auch mitbekommt!“

- Enttabuisieren, Normalisieren von Gefühlen, Verhaltensweisen der KK für die sie sich schämen (Schuldgefühle, gleichzeitiges Bestehen von Wut und

Sehnsucht einem Et gegenüber; Loyalität zu einem Et,...), ist normal, geht vielen KK so, viele KK denken sich dann,... Erzählen über sich selbst als Kd

Ad Loyalität: Dass es ganz normal und auch etwas Schönes ist, wenn man möchte, dass es denjenigen, die man lieb hat, gut geht und dass man sie

nicht kränken oder enttäuschen möchte. Dass die Sorge um die anderen aber manchmal so weit gehen kann, dass man ganz auf sich selbst

vergisst und anfängt, die eigenen Bedürfnisse herunter zu schlucken, was nicht gut ist, weil man dann irgendwann traurig und unglücklich wird. =

Angebot eines Konfliktes

- Enttabuisieren des Konflikts der Eltern und des Gerichtsverfahren, für das sich auch viele KK schämen: Dass es ganz normal ist, dass Eltern, die geschieden

sind, unterschiedliche Wünsche und Vorstellungen davon haben, bei wem das Kind wie oft ist; Wenn sie sich selbst nicht einigen können, können sie zum

Gericht gehen. Die Richterin trifft dann eine Entscheidung. Das ist so, wie wenn du Streit mit deinem Freund hast und du gehst zur Lehrerin und die schlichtet

dann den Streit. Das ist nichts, wofür man sich schämen muss. Dazu ist die Richterin da. – den Kindern ihre Eltern erklären (psychologisch)
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Botschaften

o Die Botschaft des Kindes zielt darauf ab, das Kind "als Ganzes", also so wie es sich zurzeit fühlt, was es denkt, beschäftigt, 
besorgt, ängstigt, kränkt, freut, wie es sich die Geschehnisse erklärt, was es sich wünscht etc. im Verfahren für alle Beteiligten 
spürbar zu machen.

o Der Hauptfokus liegt nicht auf der Beantwortung der dem Gerichtsverfahren zugrunde liegenden Fragen. Das authentische 
Erleben und die Gedankenwelt des Kindes wird reflektiert soweit wiedergegeben, wie es das Kind möchte. 

o Widersprüchlichkeiten, Ambivalenzen, Inkonsistenzen in der Stellungnahme deKindes werden als (reflektiertes) Abbild des 
Erlebens des Kindes letztlich stehen gelassen.

o Fragen des Kindes an die Eltern sollen in der Botschaft als direkte Fragen an diese formuliert werden.

o Der Kinderbeistand, die Kinderbeiständin antizipiert und diskutiert mit dem Kind mögliche Konsequenzen seiner Botschaft, bevor 
diese aus der Hand gegeben wird. Damit soll vermieden werden, dass die Stellungnahme des Kindes Folgen zeitigt, die das Kind 
so nicht möchte bzw. nicht vorhersehen konnte.

o Die Botschaft des Kindes soll neben der Repräsentation des Kindes im Verfahren einen "Aufrüttelungseffekt" bei den Eltern 
bewirken. 

o i.d.R. am Anfang der Verhandlung präsentiert werden

o Kinder werden vom Kinderbeistand bzw. der Kinderbeiständin nicht ermutigt, bei den Verhandlungen anwesend zu sein
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Gesprächsführ
ung

◦ Fragen stellen, die Anlass für eine Erzählung bieten, keine ”Ja-nein” Fragen. Wie bist zu zum Eisschnellaufen gekommen? Hört
sich ja spannend an, erzähl doch mal

◦ Ein Gespräch führen, kein Interview, im Gegensatz zu: Was hat dir am besten gefallen? Wie war das den für dich – erzähl
mal. Es geht um das emotionale Erleben

◦ Gespräche als Geben und Nehmen

◦ Wenn man spurt, dass Erzählungen für ein Kind schwer sind, dann Deuten und von sich erzählen, oder von anderen Kindern
um Gefühlsregungen zu enttabuisieren. 

◦ Kein Rundlutschen von schwierigen Inhalten, kein ”wird schon wieder” “ist ja nicht so schlimm”, “gab sicher auch andere
Momente”, ….

◦ “Cool”, “Super”, ,,, als Reaktion würgen eher ab

◦ Keine suggestiven Fragen in denen Emotionen vorweg genommen warden: “Freust du dich schon auf das Gymnasium”,….
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Literaturtips für 
Kinder

◦ Papa wohnt jetzt in der Heinrichstraße Nele Maar, Verena Ballhaus; Pro Juventute, 9. Aufl. 2000 

◦ Ich hab euch beide lieb! Claire Masure; Brunnen Verlag 2001 

◦ Von Papa lass ich mich nicht scheiden. Betina Gotzen-Beek, Ursel Scheffer; Ravensburger Verlag 2002 

◦ Wir bleiben eure Eltern! Auch wenn Mama und Papa sich trennen. Julia Volmert; Albarello 2007 

◦ Und Papa seh ich am Wochenende Martina Baumbach; Thienemann, 2006

◦ Papa wohnt jetzt anderswo. Gergely Kiss; Picus Verlag 2007 

◦ Wir gehören zusammen: Unsere Patchworkfamilie. Lucy Scharenberg, Verena Ballhaus; Betz 2011 
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Volksschulalter

◦ Die zweigeteilt

◦ e Anna. Maria Martinez; Picus Verlag 1992 

◦ Alles Familie. Vom Kind der neuen Freundin vom Bruder von Papas früherer Frau und anderen Verwandten. 

Alexandra Maxeiner, Anke Kuhl; Klett Kinderbuch 2010 

◦ Nuno geteilt durch zwei. Saskia Hula; mixtvision 2013 
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Jugendliche
ab 10 Jahren

◦ Einen Vater hab ich auch. Christine Nöstlinger; Beltz Verlag 2000 

◦ Ein Mann für Mama Christine Nöstlinger; Dtv 2005

◦ Als Papa das Klavier mitnahm! Donna J. Napoli; Dtv 2004

◦ Getrennte Wege. Wenn eine Familie zerbricht. Brigitte Blobel; Arena 2011

◦ Was bleibt, wenn du gehst. Johanna Thydell; Oetinger 

o Eltern richtig erziehen. Katharina Grossmann-Hensel; Anette Betz Verlag, 2016.

o Hans vertreibt die Geister. Therapeutische Märchen für Kindernöte. 

Brigitte Spangenberg; Kreuz Verlag,1999.

o Wir sind immer für Dich da! Wenn Mama und Papa sich trennen. Harriet Grundmann und Marc-Alexander 

Schulz; Coppenrath Verlag, 2010.

o Und was wird jetzt mit mir?: Scheidung – Die besten Antworten auf wichtige Kinderfragen.

Jan von Holleben, Arne Jorgen Kjosbakken; GabrielVerlag,2017.
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https://www.amazon.de/Eltern-richtig-erziehen-Katharina-Grossmann-Hensel/dp/3219116701/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&crid=39S052JH1IVRM&keywords=eltern+erziehen&qid=1636623221&sprefix=eltern+erz%2Caps%2C227&sr=8-1
https://www.amazon.de/vertreibt-Geister-Therapeutische-M%C3%A4rchen-Kindern%C3%B6te/dp/326800234X/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&crid=3VLTO85YY55KV&keywords=hans+vertreibt+die+geister&qid=1636623357&sprefix=Hans+vertre%2Caps%2C198&sr=8-1
https://www.amazon.de/Brigitte-Spangenberg/e/B001K6C4FW?ref=sr_ntt_srch_lnk_1&qid=1636623357&sr=8-1
https://www.amazon.de/sind-immer-Dich-Wenn-trennen/dp/3815795206/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&crid=2WHRYVLDR5MAS&keywords=wir+sind+immer+f%C3%BCr+dich+da&qid=1636623519&sprefix=Wir+sind+immer+f%C3%BCr+dich+da%2Caps%2C226&sr=8-1
https://www.amazon.de/was-wird-jetzt-mit-mir/dp/3522304721/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&crid=1PCXN712YX96B&keywords=und+was+wird+jetzt+mit+mir&qid=1636636223&sprefix=und+was+wird+jetzt+mit+%2Caps%2C205&sr=8-1
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